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Wiſſens un Beachtenswertes au em Gebiete der nieder ſächſiſchen Heimatgeſchichte
ſowie auch manche intereſſierende Naturbeobachtung Jur Darſtellung gebra⸗

Vor uns ieg der Jahrgang al ſo⸗ 1928) „Lug' ins Land“ in ummern
Wir ſinden. darin einiges kann ja hier aufgeführ werden „Eine Wanderung

den Feldſtandbildern in heimatlicher Flur“, „Bilder aus der Geſchüchte ro P
düngens“, Hannoverſche Brakteaten und die Belegenheit der ſtadthannoverſchen
Münzhäuſer“, „—er .  Di  ildes  =—  n  Sheimer Nachtwächter in Geſchichte, Sage und Dich
tung  97  „, Alte Grabdenkmäler auf dem Friedhofe in Algermiſſen“, / ie Trüffel
in Niederſachſen“, „E  in vorgeſchichtlicher Steinkalender in Nieder achſen“, „Seltene
römiſche Silberbarren aus Dietersdorf, Kreis Stolzenau“, —

α Grafen von Falken
ein im Harz“,  7 /  iedelah“ „Biſchoff Thietmar von Merſeburg“, „Der Rhumeſprung
im Kreiſe Duderſtadt“ „ —22rſtedt“, „  Die Burg Scharzfeld einſt und jetzt“ „Nonnenbriefe
aus dem Kloſter bſtorf“ und manche andere treffliche Artike aus der Geſchichte Hil
desheims, des Stifſtes und anderer niederſächſiſcher Gebiete in ſchöner Bilderſchmuck
umrahmt einzelne der Aufſätze §) bietet der Jahrgang von „Lug' ins Land“ eine
vielſeitige, anregende ektüre

ereinsnächrichten
ug

Für den Uli 1929 War eine Beſichtigung der äͤtte der alten Kaiſerpfalz
erla bei Schladen angeſetzt. Es fanden ſich⸗ ſieben Herren ein, und unter der ſach
kundigen Führung des errn Lehrer Kaufmann in S  —  chladen, der ja kurz vorher in
der Vereinszeitſchrift „Unſere Diözee in Vergangenheit und Gegenwart“ eine aus⸗
gezeichnete Abhandlung über die „Werla“ veröffentlich hatte, an die Beſichtigung der
allerdings nocche kümmerlich vorhandenen Reſte der alten. berühmten alz ſa
wocan ſich eine eingehende Erörterung über ihre genaue R  L.  age, Befeſtigungsart uſw.
nüpfte Nachher olgten die eilnehmer einer freundlichen Einladung des Herrn
Lehrer Kaufmann.

Au  ug
Am Sonntag, dem September 1929, wurde die vopher in der Zeitung ge⸗

fündigte AMutobusfahr. den alten Kloſterſtätten Wittenburg und Wülfinghauſen und
den Ruinen der alten Calenberg unternommen. Es beteiligten ich 33 Perſonen.

Zunächſt ging die Fahrt nach dem früheren Auguſtinerkloſter Wittenburg bei Elze Auf
rigender Höhe „Finie“ genannt, ſteht noche einſam die alte Kloſterkirche deren einer
Teil jetzt von den Proteſtanten Ur Abhaltung des Gottesdienſtes enutzt wird,
während der andere Teil das frühere Schiſff der ir  e manchesmal profanen
Zwecken dient

Die Teilnehmer erfreuten ſich Uunächſt des ſchönen weiten Ausblicks, der ſich
von der —  Finie aus bietet, nach orden bis Elze, Poppenburg und Hildesheim, nach
S  —.  üden in das Leinetal bis Alfeld. und nach Weſten bis Springe. Sodann wurden
in der ir⸗ die Einzelheiten eingehend beſichtigt und darauf in einem längeren Vor
rage⸗ die intereſſante Geſche der Kloſtergründung und der weiteren Schick'ale des
er dargelegt.

Danach führte das Auto die Teilnehmer zZU dem nahen überaus anmutig mn
Fuße bewaldeter Höhen gelegenen früheren Auguſtinerinnenkloſter Wülfinghauſen, deſſen
Ländereien und Beſitzungen Domäne umgewandelt ſind, deſſen Kloſterräume
etzt das Heim für ein Damenſtift ilden Von ir und Kloſter iſt noch vieles erxr

Beſonders interhalten, was unter ſachkundiger Führung eingehend beſichtigt wurde.
eſſant iſt der nur durch Der Ka  toffelkeller zugängliche Teil des alten Kreuzganges.

Von Wülfinghauſen ging die Fahrt weiter nach der Marienburg bei Nordſtemmen,
wo⸗ gemütlicher Kaffeetafe Erholung von der anſtrengenden Arbeit des Sichverſenkens
in die Gebiete der Geſchichte und Kunſt geſucht und gefunden wurde.
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Gegen Uhr wurde von der Marienburg aus die Rückfahrt angetreten, die aberkurz hinter der Schulenbur unterbrochen ur  e im den Ruinen der altenberühmten Calenberg noch einen Beſuche abzuſtatten.raf der uto⸗ wieder in Hildesheim ein.
Etwas nach hr. abends

Es War wie die Teilnehmer erklärten,eine in allen Teilen wohhlgelungene Fahbrt, die de R Wunſch nach ſpäteren ähnlichen Unternehmungen der  2 Verein nahelegte.
Das Heimatfeſt m Bernwardsſonntag 1929

Zum dritten Mal hat *

unſ⸗ cr. N  1  erein ein Heimatfeſt veranſtaltet und 6  AT InBernwardsſonntag 17 November) dieſes Jahres. Der ſchon eit langem für das Feſtbeſtimmte erm ſchüen ungünſtig werden, alsS bekannt wurde, daß der Novemberauche als Tag der Provinzial⸗, Kreistags⸗ und Kommunalwahlen war Aneine Verlegung des Feſtes auf einen andern Sonntag ar der vielfachen Inanſpruchnahme des großen Se  aales des Katholiſchen Vereinshauſes in der Herbſtzeit nichtdenken, abgeſehen davon, daß der Bernwardsſonntag 1  f. die Heimatfeſte immer dergeeignetſte Tag iſt Aber die Bedenken und Befürchtungen hinſie einer eventuellenBeeinträchtigung des Heimatfeſt⸗Beſuches infolge der Wahlen haben ſich in keinerWeiſe beſtätigt.
— Verſammlung war glänzend beſucht. Der große Saal war bis auf den letztenPlatz efüllt, auch die Galerien beiderſeits waren dicht beſetzt Eine beſondere Ehrungwurde un erer Veranſtaltung zuteil durch den eſu⸗ des Hochwürdigſten HerrnBiſchofs, der bei ſeinem Eintritt in den Saal auf das lebhafteſte und ehrerbietigſtebegrüßt wurde
In ſeiner das Feſt einleitenden nſprache. wies der Vorſitzende des Vereins,Herr Paſtor Dr Henkel, hin auf Die Verbundenheit zwiſchen Heimatland undHeimatdiözeſe, denen beiden das Herz des Niederſachſen gehöre, kennzeichnete Lurz die

Beſtrebungen des Vereins, der die Liebe ZUr Heimatdiözeſe und Zum Heimatboden ſowieda Intereſſe für heimatliche ur heimiſche un und Naturdenkmäler,heimiſche Sitten und Gebräuche, ferner die echt biedere Sinnesart des Niederſachſenflegen, erhalten und bewahren wolle, und begrüßte ſodann im Namen des Vereinsdie erſchienenen Gäſte, vor allen en Hochwürdigſten Herrn Bi ſchoff, das Ehrenmitglied095½  „  „*  — Vereins. Es olgten un die einzelnen Nummern des ganz auf den Heimat⸗gedanken eingeſtellten reichen Programms. Sehr wirkungsvoll wurde zunächſt der
Heimaigedanke U Au  YU ebracht in einem von vielen fleißigen Helfern undHelferinnen Lehrern und Lehrerinnen, wie Männern, Frauen und Kindern aus dertadt Hildesheim und den Dörfern rſum, Harſum Algermiſſen Großgieſen und
Himmelsthür) einſtudierten, unter dem Motto: „Säen, Beten, Ernten“ in dreifacherGliederung das Leben und Wirken auf dem Lande behandelnden Volks piele Mitriſcher Natürlichkeit, mit köſtlichem Humor und in teilweiſe tief eindrucksvoller eiſewurden die einzelnen Szenen und Bilder des ländlichen Lebens eſtellarbeiten um
Frühjahr, Kirchgang und Bittprozeſſion, Erntearbeit und Erntefeſt) herausgebracht und
dadurch ein tiefer inblie in das Schaffen und Wirken, dar Denken und Fühlen, in
S  itten und Gebräuche, wie überhaupt in das ganze kernige Landleben früherer Zeiten, das
ſüche aber großenteils auch meſch in unſere age⸗ hineingerettet hat. geboten. aleri wirk⸗

artigen alten Trachten gekleidet waren
ten die einzelnen Bilder beſonders dadurch, daß die itſpielenden in die verſchieden⸗

r  ige Reigen umrahmten die einzelnenSzenen und Bilder; hervorgehoben mögen beſonders werden der Frühlingsreigen der
Kleinen und die Erntefeſtreigen. Da Ganze war eine kö ſtliche, tieferfaßte Darſtellung,die auch als ſolche von den Beſuchern gewerte uUr

Danach zeigte Herr Hauptlehrer d  ing,  So dem an der Zuſammenſtellung und Ein⸗
übung des heimatlichen Volksſtückes der hervorragendſte Anteil zuzuſchreiben iſt, und
der au ſelbſt eine der wichtigſten Rollen in der Aufführung übernommen hatte, in
einem Lichtbildervortrage mit teilweiſe ausgezeichnet gelungenen ildern die landſchaften Schönheiten und ſo manches Sehenswürdige und EhrnVereinsnachrichten.
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Gegen 7 Uhr wurde von der M.

tarienburg aus die Rückfahrt angetreten, die aber

kurz hinter der Ortſchaft Schulenbur

g unterbrochen wurde, um den Ruinen der alten

berühmten Feſte Calenberg noch einen Beſuch abzuſtatten.

traf der Autobus wieder in Hildesheim ein.

Etwas nach 8 Uhr abends

Es war, wie die Teilnehmer erklärten,

eine in allen Teilen wohlgelungene Fahrt, die de

n Wunſch nach ſpäteren ähnlichen Unter⸗

nehmungen des Verein nahelegte.

Das Heimatfeſt am Bernwardsſonntag 1929

Zum dritten Mal hat unſ

—

er Verein ein Heimatfeſt veranſtaltet und zwar am

Bernwardsſonntag (

17. November) dieſes Jahres.

Der ſchon ſeit langem für das Feſt

beſtimmte Te

ermin ſchien ungünſtig zu werden, als bekannt wurde, daß der 17. November

auch als Tag der Provinzial⸗, Kreistags⸗ und Kommunalwahlen angeſetzt war.

An

eine Verlegung des Feſtes auf einen andern Sonntag war wegen der vielfachen In⸗

anſpruchnahme des großen Saales des Katholiſchen Vereinshauſes in der Herbſtzeit nicht

zu denken, abgeſehen davon, daß der Bernwardsſonntag für die Heimatfeſte immer der

geeignetſte Tag iſt. Aber die Bedenken und Befürchtungen hinſichtlich einer eventuellen

Beeinträchtigung des Heimatfeſt⸗Beſuches infolge der Wahlen haben ſich in keiner

Weiſe beſtätigt.

Die Verſammlung war glänzend beſucht. Der große Saal war bis auf den letzten

Platz gefüllt, auch die Galerien beiderſeits waren dicht beſetzt. Eine beſondere Ehrung

wurde

un erer Veranſtaltung zuteil

durch den Beſuch des Hochwürdigſten Herrn

Biſchofs, der bei ſeinem Eintritt in den Saal auf das lebhafteſte und ehrerbietigſte

begrüßt wurde

In ſeiner das Feſt einleitenden Anſprache wies der 1. Vorſitzende des Vereins,

Herr Paſtor Dr. Henkel, hin auf die enge Verbundenheit zwiſchen Heimatland und

Heimatdiözeſe, denen beiden das Herz des Niederſachſen gehöre, kennzeichnete kurz die

Beſtrebungen des Vereins, der die Liebe zur Heimatdiözeſe und

zum Heimatboden ſowie

das Intereſſe für heimatliche Geſchichte, f

für heimiſche Kunſt⸗ und Naturdenkmäler,

heimiſche Sitten und Gebräuche, ferner die echt biedere Sinnesart des Niederſachſen

pflegen, erhalten und bewahren wolle, und begrüßte ſodann im Namen des Vereins

die erſchienenen Gäſte, vor allen den Hochwürdigſten Herrn Biſchof, das Ehrenmitglied

unſeres Vereins. Es folgten nun die einzelnen Nummern des ganz auf den Heimat⸗

gedanken eingeſtellten reichen Programms.

Sehr wirkungsvoll wurde zunächſt der

Heimaigedanke zum Ausdruck gebracht in einem von vielen fleißigen Helfern und

Helferinnen (Lehrern und Lehrerinnen, wie Männern, Frauen und Kindern aus der

Stadt Hildesheim und den Dörfern Borſum, Harſum, Algermiſſen, Großgieſen und

Himmelsthür) einſtudierten, unter dem Motto: „Säen, Beten, Ernten“ in dreifacher

Gliederung das Leben und Wirken auf dem Lande behandelnden Volks piele.

Mit

friſcher Natürlichkeit, mit köſtlichem Humor und in teilweiſe tief eindrucksvoller Weiſe

wurden die einzelnen Szenen und Bilder des ländlichen Lebens (Beſtellarbeiten im

Frühjahr, Kirchgang und Bittprozeſſion, Erntearbeit und Erntefeſt) herausgebracht und

dadurch ein tiefer Einblick in das Schaffen und Wirken, das Denken und Fühlen, in

Sitten und Gebräuche, wie überhaupt in das ganze kernige Landleben früherer Zeiten, das

ſich aber großenteils auch nech in unſere Tage hineingerettet hat. geboten. Maleriſch wirk⸗

artigen alten Trachten gekleidet waren.

ten die einzelnen Bilder beſonders dadurch, daß die Mitſpielenden in die verſchieden⸗

Prächtige Reigen umrahmten die einzelnen

Szenen und Bilder; hervorgehoben mögen beſonders werden der Frühlingsreigen der

Kleinen und die Erntefeſtreigen.

Das Ganze war eine kö—

ſtliche, tieferfaßte Darſtellung,

die auch als ſolche von den Beſuchern gewertet wurde.

Danach zeigte Herr Hauptlehrer Söding, dem an der Zuſammenſtellung und Ein⸗

übung des heimatlichen Volksſtückes der hervorragendſte Anteil zuzuſchreiben iſt, und

der auch ſelbſt eine der wichtigſten Rollen in der Aufführung übernommen hatte,

in

einem Lichtbildervortrage mit teilweiſe ausgezeichnet gelungenen Bildern die landſchaft⸗

lichen Schönheiten und ſo manches Sehenswürdige und Ehrn  ige an der Dorſheimat,

beſonders aus den Dörfern Borſum, Harſum, Algermiſſen, Machtſum, Hönnerſum, Förſte,

Gieſen, Marienrode uſw.AU2 der Dorſheimat,beſonders aus den Dörfern Borſum, Harſum, A

2.

Algermiſſen, Machtſum Hönnerſum, Förſte,Gieſen, Marienrode uſw
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Sodann ergriff, von neuem ebhaf begrüßt, der Ho⸗

chwürdigſte Herr Of das
Wort, in begeiſternden, tiefſchürfenden Ausführungen die Heimatliebe zZU feiern.
und das eſen der Heimatliebe darzulegen, das ſo⸗ treffend gezeichnet wurde durch —  –  ,—
wei Worte der Alten PrTrO focis 61t. PIS für den häuslichen H  erd und den ar),
dann auch in anerkennenden Worten unſeres Vereins ZU gedenken, der ja ſeine Aufgabe
und ſein Ziel darin rblicke die Liebe ZU H  erd und Altar ZU egen und ZU hegen.
Jubelnder, begeiſterter Beifall dankte dem ſchwürdigſten ,  errn Bi chof für ſeine ſo
ſchönen, beherzigenswerten Worte Der Vorſitzende kleidete die en Dank nochmals in
Worte und nuͤ⸗ daran den dank allen denjenigen gegenüber, die Jum Gelingen des
Heimatfeſtes beigetragen hatten Sein beſonderer D.  ank galt noch dem Muſikoerein
des Gymnaſium Foſephinum, der ſich wie in den vorhergehenden Jahren ſo auche dieſes
Ma in den Dienſt der Sache eſtellt und durch ſeine aſt ämtliche heimatlichen
aufweiſenden muſikaliſchen Darbietungen —  — Verſammelten Wwohl wie Beginn dDes
Abends als auch in den Zwi

ſ

chenpauſen. erfreut atte Zum chluſ⸗ wurde der Blick
von der auf die große gemeinſame Heimat, auf unſer geliebtes eut ſches Vater  =
land elenkt. Mit dem Geſang „Deutſchland Deutſchland über alles“ ang das Heimat⸗
eſt aus, deſſen glanzvoller Verlauf dem Vereine Zur C—  F  reude und Genugtuung gereichen
fann Möge das Intereſſe an unſerm Vereine und ſeinen Beſtrebungen in mmer weitere
Krrei'ſe dringen und darin Wurzel ſchlagen!

—
Schulrat Foerſtner, ſeit der Gründung unſers Vereins Mitglied des

Geſamtvorſtandes, iſt nach dem unerforſchlichen Ratſchluſſe Gottes im beſten
Mannesalter unvermutet aus dem en geſchieden. Unſer Verein wird
dem verſtorbenen Vorſtandsmitgliede ein treues Gedenken ewahren.

Unſer langjähriges Vorſtandsmitglied, Herr Dr SO  tiff, Landrat de
Landkreiſes Hildesheim, hat den ehrenvollen Ruf bekommen, die ommiſſa⸗
riſche Verwaltung des Landkreiſes ünſter übernehmen. Unſere
beſten Wünſche begleiten den Scheidenden in eine nelle ellung, zu gleich
geben Wwir der angenehmen Hoffnung Ausdruck, daß auch in der exrne
unſerm Verein und ſeinen Beſtrebungen Intereſſe ewahren wird


